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(57) Hauptanspruch: Zweimassenschwungrad (1), einge-
setzt in einem Antriebsstrang eines brennkraftmaschinenge-
triebenen Kraftfahrzeugs, bestehend aus einem Primärteil
(2) und einem zweiteiligen Sekundärteil (3), die bezüglich ei-
ner Rotationsachse (5) relativ zueinander begrenzt verdreh-
bar sind, wobei das Sekundärteil (3) auf einem Nabenansatz
(22) des Primärteils (2) geführt ist und zwischen Primärteil
(2) und Sekundärteil (3) zumindest zwei Bogenfederanord-
nungen (4) vorgesehen sind, die sich in einer Umfangsrich-
tung der Rotationsachse (5) erstrecken, wobei Bogenfedern
(9) jeweils mit einem ersten Federende an dem Primärteil
(2) und mit einem zweiten Federende an einem Sekundär-
flansch (10) abgestützt sind, der über eine Reibeinrichtung
(11) mit dem Sekundärteil (3) verbunden ist, das zentral ei-
nen Montageöffnungen (29) einschließenden Lagerflansch
(6) umfasst, der von einer Sekundärmasse (7) umschlossen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Lagerflansch (6) und
die Sekundärmasse (7) jeweils radial ausgerichtete, überlap-
pende Abschnitte (26, 27; 31, 32) aufweisen, die gemeinsam
eine formschlüssig oder kraftschlüssig wirkende Kupplung
(8, 30) bilden, die von einem Federmittel (28) beaufschlagt
und die bei Bedarf lösbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zweimassen-
schwungrad, das in einem Antriebsstrang eines
brennkraftmaschinengetriebenen Kraftfahrzeugs ein-
gesetzt ist, bestehend aus einem Primärteil und ei-
nem Sekundärteil, die bezüglich einer Rotationsach-
se relativ zueinander begrenzt verdrehbar sind, und
zwischen denen zumindest zwei Bogenfederanord-
nungen vorgesehen sind, die sich in einer Umfangs-
richtung der Rotationsachse erstrecken, gemäß den
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1.

[0002] Im Antriebsstrang von Kraftfahrzeugen tre-
ten aufgrund der intermittierenden Arbeitsweise der
Brennkraftmaschine häufig Drehzahlschwankungen
auf, die zu Drehschwingungen führen. Zur Dämpfung
von Drehschwingungen zwischen der Brennkraftma-
schine und dem Getriebeeingang ist es bekannt, ein
sogenanntes Zweimassenschwungrad (ZMS) ein-
zusetzen. Dieses umfasst ein mit der Kurbelwel-
le der Brennkraftmaschine verbundenes Primärteil
bzw. eine Primärschwungmasse und ein Sekun-
därteil oder auch Sekundärschwungmasse genannt,
die begrenzt gegeneinander um eine Rotationsach-
se des Zweimassenschwungrades verdrehbar sind.
Zwischen Primärteil und Sekundärteil sind in Um-
fangsrichtung wirksame, insbesondere als Schrau-
bendruckfedern ausgebildete Bogenfedern vorgese-
hen, die auftretende Drehschwingungen dämpfen.
Im Betriebszustand des Fahrzeugs kann damit das
Drehschwingungsprofil in Abhängigkeit unterschied-
licher Parameter, wie Drehzahlbereich, Zylinderzahl
oder Brennverfahren, d.h. Diesel- oder Otto-Prinzip
der Brennkraftmaschine, beeinflusst werden.

[0003] Aus der DE 198 34 729 A1 ist ein Zwei-
massenschwungrad bekannt, bei dem eine mit einer
Antriebswelle eines Kraftfahrzeugmotors verbunde-
ne Primärmasse über eine Bogenfeder an eine re-
lativ zur Primärmasse verdrehbare Sekundärmasse
angekoppelt ist. Die Sekundärmasse ist über einen
als Rutschkupplung ausgestalteten Drehmomentbe-
grenzer mit einer Gegenplatte einer Reibungskupp-
lung gekoppelt, der in axialer Richtung zwischen der
Sekundärmasse und der Reibungskupplung positio-
niert ist.

[0004] Die DE 10 2008 005 140 A1 zeigt einen Dreh-
schwingungsdämpfer mit einem antriebsseitigen Pri-
märteil und einem abtriebsseitigen Sekundärteil, die
entgegen der Kraft von Bogenfedern, die zwischen
diesen Übertragungselementen eingesetzt sind, rela-
tiv verdrehbar sind. Dabei weisen die Übertragungs-
elemente Mitnehmer zur Beaufschlagung der Bogen-
feder auf sowie für ein mit den Bogenfedern zu-
sammenwirkendes, Energie absorbierendes Begren-
zungselement, das eine Relativverdrehung zwischen
den Übertragungselementen begrenzt.

[0005] Aus der EP 2 886 907 A1 ist ein gattungs-
bildendes Zweimassenschwungrad bekannt, mit ei-
nem Primärteil und einem zweiteiligen Sekundärteil,
zwischen denen eine Bogenfederanordnung vorge-
sehen ist. Die Bogenfederanordnung ist mit einem
Federende dem Primärteil und mit dem weiteren
Federende einem Sekundärflansch zugeordnet, der
über einen als Reibeinrichtung ausgeführten Dreh-
momentbegrenzer mit dem Sekundärteil verbunden
ist. Das zweiteilige Sekundärteil umfasst einen zen-
tral positionierten, Montageöffnungen einschließen-
den Lagerflansch, der von einer Sekundär masse um-
schlossen ist.

[0006] Als weiterer Stand der Technik werden
die Druckschriften DE 100 52 784 A1 und
DE 10 2014 211 603 A1 genannt.

[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Zweimassenschwungrad baulich und/oder
funktional mittels einer einfachen, kostengünstigen
Maßnahme zu verbessern, um die Montagemöglich-
keit, die Demontage und die Montage, des Zweimas-
senschwungrades zu vereinfachen.

[0008] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale von
Anspruch 1 gelöst. Erfindungsgemäß weisen der La-
gerflansch und die Sekundärmasse jeweils radial
ausgerichtete, überlappende Abschnitte auf, die ge-
meinsam eine formschlüssig oder kraftschlüssig wir-
kende Kupplung bilden, die von einem Federmittel
beaufschlagt ist und die bei Bedarf gelöst werden
kann.

[0009] Im Betriebszustand des Zweimassen-
schwungrades kann beispielsweise ein erhöhter
Drehmomentstoß der Brennkraftmaschine den Dreh-
momentbegrenzer selbsttätig auslösen. Als Folge
stellt sich ein Winkelversatz zwischen den Durch-
gangsbohrungen bzw. Montageöffnungen von dem
Lagerflansch des Sekundärteils gegenüber den Ver-
schraubungen des Zweimassenschwungrades an
der Kurbelwelle ein. Mit dem erfindungsgemäß auf-
gebauten Zweimassenschwungrad kann die form-
schlüssig oder kraftschlüssig wirkende, zwischen
dem Lagerflansch und der Sekundärmasse ange-
ordnete Kupplung des Sekundärteils gelöst werden.
Folglich ist der Lagerflansch aus seinem Form- oder
Kraftschluss getrennt und kann in eine beliebige
Position gegenüber der Sekundärmasse verdreht
bzw. eingestellt werden, die mit einer Stütz- oder
Reibscheibe des Drehmomentbegrenzers verbun-
den ist. Vorteilhaft können damit die vorzugsweise
als Durchgangsbohrungen ausgeführten Montageöff-
nungen des Lagerflansches in eine Lageübereinstim-
mung mit den Befestigungsschrauben gebracht wer-
den, über die das Primärteil an der Kurbelwelle der
Brennkraftmaschine befestigt ist. Diese Möglichkeit
verbessert insbesondere entscheidend das Lösen
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der Befestigungsschrauben und die Demontage des
Zweimassenschwungrades.

[0010] Die bisherige bekannte Lösung erforderte ei-
ne Zentrierung der einzelnen Bauteile des Sekun-
därteils über einen zylindrischen Ansatz sowie ei-
ne axiale Anlagefläche. Abweichend dazu werden
gemäß dem erfindungsgemäßen Kupplungskonzept
die Sekundärbauteile vereinfacht ohne eine Zentrie-
rung axial zusammengefügt. Durch die konstruktive
Maßnahme gemäß der Erfindung ist vorteilhaft eine
entscheidend verbesserte, kostenoptimierte Monta-
gemöglichkeit, d.h. Demontage bzw. Montage, des
Zweimassenschwungrades realisierbar.

[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass zum Lö-
sen der formschlüssig oder kraftschlüssig wirkenden
Kupplung zumindest ein Bauteil, der Lagerflansch
oder die Sekundärmasse, gegenüber dem zugehöri-
gen weiteren Bauteil axial verschiebbar ist. Vorteilhaft
kann durch Aufbringen einer Axialkraft in Richtung
des Primärteils, entgegen der Kraft eines Federele-
mentes, der Lagerflansch aus seinem Formschluss
oder Kraftfluss gebracht und somit die Kupplung ge-
trennt werden. Danach ist der Lagerflansch in einer
Position beliebig einstellbar, in der die Montageöff-
nungen des Lagerflansches mit denen des Primär-
teils korrespondieren. In dieser Lagerflanschposition
sind beispielsweise alle Befestigungsschrauben un-
gehindert lösbar, wodurch sich eine vereinfachte De-
montage des Zweimassenschwungrades ergibt.

[0012] Als formschlüssige Kupplung eignet sich vor-
zugsweise eine Zahnkupplung. Der Aufbau sieht da-
zu vor, dass die radial ausgerichteten Abschnitte
von dem Lagerflansch und der Sekundärmasse je-
weils eine Verzahnung aufweisen, die formschlüssig
ineinandergreifen. Alternativ zu einer Zahnkupplung
schließt die Erfindung radial ausgerichtete, überlap-
pende Abschnitte des Lagerflansches und der Se-
kundärmasse ein, die übereinstimmend eine Kegel-
geometrie bilden. Im Einbauzustand sind die komple-
mentär verlaufenden Kegelgeometrien in Verbindung
mit einem Federmittel gegeneinander abgestützt zur
Bildung einer kraftschlüssigen Kupplung. Der Kegel-
oder Konuswinkel für die korrespondierenden Kegel-
geometrien der überlappenden Abschnitte kann bei-
spielsweise in Abhängigkeit von einem erforderlichen
oder gewünschten Klemmgrad bzw. Klemmmoment
festgelegt werden.

[0013] Als Federmittel zur axialen Beaufschlagung
der Kupplung eignet sich insbesondere eine Teller-
feder. Bevorzugt ist die Tellerfeder einerseits an der
zwischen dem Lagerflansch und der Sekundärmas-
se vorgesehenen Kupplung und andererseits an ei-
ner Reibscheibe der Reibeinrichtung des Zweimas-
senschwungrades abgestützt.

[0014] Der Lagerflansch des Sekundärteils ist innen-
seitig vorteilhaft über ein Gleitlager auf einem axial
vorstehenden Nabenansatz des Primärteils gelagert.
Alternativ zu einem Gleitlager kann ein Wälzlager zur
Lagerung des Lagerflansches eingesetzt werden. Er-
gänzend dazu bietet es sich an, den Lagerflansch
über eine Reibscheibe bzw. ein Axiallager an einer
Schulter zu führen.

[0015] Ein bevorzugter Aufbau des erfindungsgemä-
ßen Zweimassenschwungrades sieht weiterhin vor,
dass die Sekundärmasse unmittelbar mit zumindest
einem Bauteil, bevorzugt einer Reibscheibe, des
Drehmomentbegrenzers verbunden ist.

[0016] Zur Vereinfachung der Demontage wie auch
der Montage des Zweimassenschwungrades ist ge-
mäß der Erfindung vorgesehen, dass die Anzahl von
Montageöffnungen im Lagerflansch übereinstimmt
mit der Anzahl der Schrauben, mit denen das Zwei-
massenschwungrad befestigt ist. Dadurch können
mit einer Einstellung des Lagerflansches alle Be-
festigungsschrauben des Primärteils gelöst und ent-
fernt werden, was die Demontage des Zweimassen-
schwungrades vereinfacht.

[0017] Weitere Merkmale und Einzelheiten der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung, in der unter Bezugnahme auf Zeichnungen und
Diagramme zwei Ausführungsbeispiele beschrieben
sind. Die Erfindung ist jedoch nicht auf diese Ausfüh-
rungsbeispiele beschränkt. Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäß aufgebauten Zweimassen-
schwungrades im Halbschnitt; und

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäß aufgebauten Zweimas-
senschwungrades im Halbschnitt.

[0018] Die Fig. 1 zeigt ein Zweimassenschwungrad
1 in einer Schnittdarstellung, das bevorzugt in ei-
nem Antriebsstrang (nicht gezeigt) eines Kraftfahr-
zeugs zwischen der Kurbelwelle der Brennkraftma-
schine und der Fahrzeugkupplung angeordnet ist. Als
Brennkraftmaschine ist dabei ein Otto- oder Diesel-
motor und als Fahrzeugkupplung eine Einfach- oder
Doppelkupplung vorgesehen. Von der Kupplung aus
wird das Drehmoment über ein Schaltgetriebe und
zumindest ein Differenzialgetriebe auf die Antriebs-
räder des Kraftfahrzeugs übertragen. Das Zweimas-
senschwungrad 1 umfasst ein Primärteil 2 sowie ein
zweiteilig aufgebautes Sekundärteil 3, die gegen die
Kraft einer Bogenfederanordnung 4 relativ zueinan-
der um eine Rotationsachse 5 verdrehbar sind. Das
Sekundärteil 3 schließt einen Lagerflansch 6 ein, der
von einer Sekundärmasse 7 umschlossen ist, wobei
eine schaltbare Kupplung 8 diese Bauteile verbindet.
Die Rotationsachse 5 des Zweimassenschwungra-
des 1 ist gleichzeitig die Rotationsachse der Kurbel-
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welle der Brennkraftmaschine und einer Fahrzeug-
kupplung, die nicht dargestellt sind. Die Bogenfeder-
anordnung 4 umfasst mehrere in Umfangsrichtung
angeordnete Bogenfedern 9, die mit einem Federen-
de jeweils mittelbar oder unmittelbar an dem Primär-
teil 2 abgestützt sind. Mit dem anderen Federende
sind die Bogenfedern 9 einem Sekundärflansch 10
zugeordnet, der über eine Reibeinrichtung 11 mit der
Sekundärmasse 7 verbunden ist.

[0019] Die als Drehmomentbegrenzer eingesetzte
Reibeinrichtung 11 umfasst eine erste Reibscheibe
12 sowie eine zweite Reibscheibe 13, zwischen de-
nen der Sekundärflansch 10 endseitig geführt ist. Die
Reibscheiben 12, 13 sind mittels umfangsverteilt an-
geordneten Nieten 14 mit der Sekundärmasse 7 ver-
bunden. In dem Primärteil 2 sind mit der Lage der Nie-
ten 14 übereinstimmende Öffnungen 15 eingebracht,
die durch eingepresste Dichtkappen 16 verschließ-
bar sind. Die Reibscheibe 12 ist innenseitig über ei-
ne Verzahnung 17 mit einem an dem Primärteil 2 ab-
gestützten Ringelement 18 verbunden, das von ei-
ner gekröpften Scheibe 35 fixiert ist. In der von der
Scheibe 35 gebildeten Aufnahme sind weiterhin ei-
ne Dämpfungsringscheibe 19 sowie eine Tellerfeder
20 eingesetzt. Die Scheibe 35 wird zusammen mit
dem Primärteil 2 mittels Schrauben 21 an der Kurbel-
welle der nicht abgebildeten Brennkraftmaschine ver-
schraubt. Das Primärteil 2 weist einen als Stützzylin-
der ausgebildeten, axial vorstehenden Nabenansatz
22 auf, der zur Aufnahme von dem Lagerflansch 6
des Sekundärteils 3 bestimmt ist. Der Lagerflansch
6 ist über ein Gleitlager 23 drehbar gelagert und wei-
terhin mittels eines Axiallagers 24 an einer Schulter
25 von dem Nabenansatz 22 abgestützt.

[0020] Die Kupplung 8 des Sekundärteils 3 wird
durch überlappende, mit einer Kegelgeometrie ge-
geneinander abgestützte Abschnitte 26, 27 von dem
Lagerflansch 6 bzw. der Sekundärmasse 7 gebildet.
Für die Kegelgeometrie ist dabei ein Kegel- oder Ko-
nuswinkel α ≤ 45 ° vorgesehen. Zur Darstellung ei-
ner kraftschlüssigen Kupplung 8 wird diese von ei-
nem als Tellerfeder 28 ausgebildeten Federmittel be-
aufschlagt, das einerseits an der Reibscheibe 13 und
andererseits an dem Abschnitt 27 vom Lagerflansch
6 abgestützt ist. Durch eine axiale Verschiebung zwi-
schen dem Lagerflansch 6 und der Sekundärmas-
se 7 entgegen der Kraftrichtung der Tellerfeder 28
kann die Kupplung 8 nach einer selbsttätigen Akti-
vierung der Reibeinrichtung 11 bzw. des Drehmo-
mentbegrenzers im Betriebszustand des Zweimas-
senschwungrades 1 gelöst werden. Dadurch wird der
Kraftschluss der Kupplung 8 getrennt, so dass der
Lagerflansch 6 in eine beliebige Position gegenüber
der Sekundärmasse 7 verdrehbar bzw. einstellbar ist.
Somit können Montageöffnungen 29 von dem Lager-
flansch 6 in eine Lageübereinstimmung mit Schrau-
ben 21 gebracht werden, die in Montageöffnungen
des Primärteils 2 eingesetzt zur Befestigung des

Zweimassenschwungrades 1 bestimmt sind. Die un-
gehinderte Zugänglichkeit der Schrauben 21 durch
die Montageöffnungen 29 des Lagerflansches 6 ver-
einfacht eine Demontage und Montage des Zweimas-
senschwungrades 1.

[0021] Die Fig. 2 zeigt ein weiteres erfindungsge-
mäßes Ausführungsbeispiel. Abweichend zur Fig. 1
schließt das Sekundärteil 3 gemäß der Fig. 2 eine
alternative Kupplung ein. Alle weiteren Bauteile des
Zweimassenschwungrades 1 entsprechen der Dar-
stellung nach Fig. 1 und sind mit übereinstimmenden
Bezugsziffern versehen. Die nachfolgende Beschrei-
bung ist weitestgehend auf die unterschiedlich aufge-
baute Kupplung beschränkt.

[0022] Gemäß Fig. 2 ist zwischen dem Lagerflansch
6 und der Sekundärmasse 7 eine als Zahnkupplung
aufgebaute Kupplung 30 vorgesehen. Dazu umfasst
ein radial nach innen gerichteter Abschnitt 31 der Se-
kundärmasse 3 eine zum Primärteil 2 ausgerichtete
Verzahnung 33, die mit einer Verzahnung 34 vom Ab-
schnitt 32 des Lagerflansches 6 korrespondiert. Die
formschlüssig wirkende Kupplung 30 wird vergleich-
bar dem Ausführungsbeispiel von Fig. 1 axial von der
Tellerfeder 28 beaufschlagt, die zwischen der Reib-
scheibe 13 und dem Abschnitt 32 vom Lagerflansch 6
abgestützt ist. Zum Lösen der Kupplung 30 kann der
Lagerflansch 6 gegenüber der Sekundärmasse 7 ent-
gegen der Kraftrichtung der Tellerfeder 28 begrenzt
axial verschoben werden, um anschließend den La-
gerflansch 6 in eine beliebige Position gegenüber der
Sekundärmasse 7 verdrehen zu können.

Bezugszeichenliste

1 Zweimassenschwungrad

2 Primärteil

3 Sekundärteil

4 Bogenfederanordnung

5 Rotationsachse

6 Lagerflansch

7 Sekundärmasse

8 Kupplung

9 Bogenfeder

10 Sekundärflansch

11 Reibeinrichtung

12 Reibscheibe

13 Reibscheibe

14 Niet

15 Öffnung

16 Dichtkappe
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17 Verzahnung

18 Ringelement

19 Dämpfungsscheibe

20 Tellerfeder

21 Schraube

22 Nabenansatz

23 Gleitlager

24 Axiallager

25 Schulter

26 Abschnitt

27 Abschnitt

28 Tellerfeder

29 Montageöffnung

30 Kupplung

31 Abschnitt

32 Abschnitt

33 Verzahnung

34 Verzahnung

35 Scheibe

α Winkel (Kegelgeometrie)

Patentansprüche

1.    Zweimassenschwungrad (1), eingesetzt in ei-
nem Antriebsstrang eines brennkraftmaschinenge-
triebenen Kraftfahrzeugs, bestehend aus einem Pri-
märteil (2) und einem zweiteiligen Sekundärteil (3),
die bezüglich einer Rotationsachse (5) relativ zuein-
ander begrenzt verdrehbar sind, wobei das Sekun-
därteil (3) auf einem Nabenansatz (22) des Primär-
teils (2) geführt ist und zwischen Primärteil (2) und
Sekundärteil (3) zumindest zwei Bogenfederanord-
nungen (4) vorgesehen sind, die sich in einer Um-
fangsrichtung der Rotationsachse (5) erstrecken, wo-
bei Bogenfedern (9) jeweils mit einem ersten Fe-
derende an dem Primärteil (2) und mit einem zwei-
ten Federende an einem Sekundärflansch (10) ab-
gestützt sind, der über eine Reibeinrichtung (11) mit
dem Sekundärteil (3) verbunden ist, das zentral ei-
nen Montageöffnungen (29) einschließenden Lager-
flansch (6) umfasst, der von einer Sekundärmasse
(7) umschlossen ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Lagerflansch (6) und die Sekundärmasse (7) je-
weils radial ausgerichtete, überlappende Abschnit-
te (26, 27; 31, 32) aufweisen, die gemeinsam eine
formschlüssig oder kraftschlüssig wirkende Kupplung
(8, 30) bilden, die von einem Federmittel (28) beauf-
schlagt und die bei Bedarf lösbar ist.

2.  Zweimassenschwungrad (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Bau-

teil, der Lagerflansch (6) oder die Sekundärmasse
(7), gegenüber dem weiteren Bauteil axial verschieb-
bar ist.

3.    Zweimassenschwungrad (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die jeweils eine Verzahnung (33, 34) auf-
weisenden Abschnitte (31, 32) von dem Lagerflansch
(6) und der Sekundärmasse (7) eine formschlüssige
Kupplung (30) bilden.

4.    Zweimassenschwungrad (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die überlappenden Abschnitte (26, 27)
von dem Lagerflansch (6) und der Sekundärmasse
(7) über komplementär verlaufende Kegelgeometrien
abgestützt sind und in Verbindung mit dem Federmit-
tel (28) eine kraftschlüssige Kupplung (8) bilden.

5.  Zweimassenschwungrad (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass für die Kegelgeo-
metrie der überlappenden Abschnitte (26, 27) von
dem Lagerflansch (6) und der Sekundärmasse (7) ein
Winkel α ≤ 45 ° vorgesehen ist.

6.    Zweimassenschwungrad (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass als Federmittel eine Tellerfeder (28) vorge-
sehen ist, die zwischen einer Reibscheibe (13) der
Reibeinrichtung (11) und der Kupplung (8, 30) einge-
setzt ist.

7.    Zweimassenschwungrad (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Lagerflansch (6) des Sekundärteils (3)
über ein Gleitlager (23) oder ein Wälzlager auf einem
axial vorstehenden Nabenansatz (22) des Primärteils
(2) gelagert ist.

8.    Zweimassenschwungrad (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Lagerflansch (6) des Sekundärteils (3)
an einer Schulter (25) des Primärteils (2) über ein Axi-
allager (24) abgestützt ist.

9.    Zweimassenschwungrad (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sekundärmasse (7) mit zumindest ei-
nem Bauteil der Reibeinrichtung (11) verbunden ist.

10.   Zweimassenschwungrad (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anzahl von Montageöffnungen (29)
im Lagerflansch (6) übereinstimmt mit einer Anzahl
von Schrauben (21), mit denen das Zweimassen-
schwungrad (1) befestigt ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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